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Das Prinzip Des Abſolntiszus,
Fürſt Bismarck, der in der

ſeinen Nachfolger ſo zie
Zeitungspolemik gegen

t

alle Grundſätze ver
leugnet, deren Beobachtung er früher als Reichekanzler
von den anderen verlangte, hat in den „Hamb.
Nachr.“ erklären laſſen, die Worte, welche der Kaiſer
in das Fremdenbuch des Münchener Rathhauſes ge
ſchrieben hat, des Königs Wille ſoll das höchſte
Geſetz ſein ſprächen das Prinzip des Abſolutis
mus aus. Niemand wird über dieſe Auffaſſung des
Fürſten Blsmarck mehr überraſcht fein, als die che
maligen Parteigänger des früheren Reichskanzlers,
der am 4. Januar 1882 den bekannten Wahlerlaß
des Kaiſers Wilhelm J. an das Stagtsminiſterium
gegengezeichnet hat, der den Zweck hatte, den „blinden
Hödur“ von der Oppoſition gegen die Politik des
Fürſten Bismarck durch die Unterftellung abzuſchrecken,

daß der König und Kaiſer trotz der Verfaſſung
der maßgebende Leiter der Politik ſei. „Es iſt

deshalb, heißt es in jenem Erlaſſe, mein Wille, daß
ſowohl in Preußen, wie in den geſetzgebenden Fach
toren des Reiches über mein und meiner Nachfolger
verfaſſungsmäßiges Recht zur perſönlichen Leitung
der Politik meiner Regierung kein Zweifel gelaſſen
und der Meinung ſtets widerſprochen werde, als ob
die in Preußen jederzeit beſtandene, durch Art. 43
der Verfaſſung ausgeſprochene Unverletzbarkeit der
Perſon des Königs oder die Nothwendigkeit der ver
antwortlichen Gegenzeichnung meinen Regierungsacten
die Natur ſelbſtändiger königlicher Entſchließungen
genommen hätte.“ Dementſprechend hätten auch die
Beamten bei ben Wahlen für die Politik der Re
gierung, d. h. des Kaiſers und Königs einzutreten
Dieſelde Forderung hatte Miniſter v. Puttkammer
ſchon am 15. Dezember 1891 im Reichstage bei der
Wahlbeeinſluſſungsdebatte vertreten und dieſelbe als
„Ausdruck des monarchiſchen Prinzips“ pro-
clamirt. Jndeſſen der Erlaß von 1892 mag man ihn
nun als einen Ausfluß des Prinzips des Abſolutismus
oder des monarchiſchen Prinzips auffaſſen hat
an ben verfaſſungsmäßigen Zuſtänden in Preußen
und im Reiche nicht das Mindeſte ändern können,
Und deshalb ſehen wir auch keinen Grund, gegen
den Ausſpruch, daß der Wille des Königs das
oberſte Geſetz ſein müſſe, Verwahrung einzulegen.
W der praktiſchen Politik kann ſich der Wille des
Souveräns immer nur innerhalb der verfaſſungs
mäßigen Schranken und auf dem in der Verfaſſung
vorgezeichneten Wege äußern. So lange das nicht
geſchieht, liegen nur perſönliche Kundgebungen vor,
Welche Bewandiniß 16 mit dem Münchener Fremben
buchSatz hat, können wir nicht beurtheilen. Jn
der Thronrede bei Eröffnung des Landtags am 27.
Junt 1888 hat Kaiſer Wilhelm an das Gelöbniß,
die Verfaſſung des Königreichs feſt und unverbrüch

zu halten und in Uebereinſtimmung mit derſelben
und den Geſetzen zu regieren, weitere Ausführungen
geknüpft, an die jetzt zu erinnern nicht gang über
ſlüſſig erſcheint. „Es liegt mir fern, ſagte der
Kaifer, das Vertrauen des Volkes auf die Stetigkelt
anſerer geſetzlichen Zuſtände durch Beſtrebungen
nach Erweiterung der Kronrechte zu beun
digen. Der geſetzliche Beſtand meiner Rechte, ſo
onge er nicht in Frage geſtellt wird, genügt, um

dem Staatsleben das Maaß monarchiſcher Einwirkung
zu fichern, deſſen Preußen nach ſeiner geſchichtlichen
Fntwickelung, nach ſeiner heutigen Zuſammenſchung,

ach ſeiner Stellung im Reich und nach den Ge
ühlen und Gewohnheiten des eigenen Volkes bedarf.
H bin der Meinung, daß unſere Verfaſſung eine

gste und nützliche Bertheilung der Mitwirkung
m verſchtedenen Gewalten im Staatsleben enthält
öden ſie auch deshalb und nicht nur meines
8 öbniſſes wegen halten und ſchützen.“ Mit gleicher

mwiheit hatte der Kaiſer am 25. Juni bei der
Reſtuns des Reichstags erklärt: „Das oberſte der

echegeſehe. bildet die Reichaverfaſſung; ſie zu
ten und zu ſchirmen, in allen Rechten, die ſte

m beiden geſetzgebenden Körpern der Nation und
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jedem Deutſchen, aber auch in denen, welche ſie dem
Kaiſer und jedem der verbündeten Staaten und deren
Landesherren verbürgt, gehört zu den vornehmſten
Rechten und Pflichten des Kaiſers.“ An dieſen
feierlichen, bei Antritt der Regierung abgegebenen
Erklärungen des Kaiſers werden wir uns durch ge
legentliche, ohne Kenntniß der näheren Umſtände
nicht verſtändliche Aeußerungen nicht irre machen laſſen.

Für das Deutſchthum in Heſterreich hat
in der Freitagsſitzung des öſterreichiſchen Abgeordneten
hauſes der Unterrichtsminiſter Gautſch unter leb
haftem Beifall der Linken eine Lanze eingelegt, indem
er gegenüber den nationalen Sonderbeſtrebungen
nachdrücklich für die Beibehaltungder deutſchen
Sprache in der Schule eintrat. Er erklärte,
die Kenntniß der deutſchen Sprache ſei das einzige
Mittel, um das national entwickelte Schulweſen
Oeſterreichs vor geiftiger Vereinſamung zu ſchützen
Auch aus wirthſchaftlichen Gründen ſei die Kenntniß
der deutſchen Sprache für die Bevölkerung unerläßlich.
Die Slovenen verurſachten mehrmals ſtürmiſche

aber don dem Beifall der Libe
ralen übertönt den. Man faßte dieſe Rede als
ſywptomathiſch für die innere Lage auf. Alle Slo
venen haben ſich in Folge deſſen gegen das Unter
richtsbudget elnſchreiben laſſen. Am Sonnabend
proteſtirte der Slovene Suklje unter dem lauten
Beifall der Jungiſchechen und Slovenen gegen die
Rede des Unterrichts iniſterg. Die Slovenen wüßten
nun, daß fie von der gegenwärtigen Regierung nichts
zu hoffen haben, ſte nähmen den aufgedrungenen
Kampf auf und ſeien ſticher, daß Gott das ſloveniſche
Volk nicht untergehen laſſen werde. (Lebhafte Unruhe
links.) Der Abgeordnete Ghon beglückwünſchte
unter dem Beifall der Linken namens der Deutſch
liberalen den Unterrichtsminiſter zu ſeinen Erklärungen
Die Rechte proteſtirte dagegen. Cbenhoſh erklärte
namens der KatholiſchKonſervativen ſein Eiunver
ſtändniß mit den Ausführungen Shuklje's. Die
amtliche „Wiener Abendpoft“ veröffentlicht ein De
ment augeblicher Aeußerungen des Kaiſers zu dem
Abgeordneten Jaworski, betreffend eine Verſchärfung
der Situation.

Daß ein Wechſel im euſſiſchen Finanz
miniſterium bevorſteht, wie gemeldet wurde, be
wahrheitet ſich nicht. Der ruſſiſche Finanzminiſter
hat an den Director des Credit foncier telegraphirt,
die bezüglichen Gerüchte ſeien falſch, er beabſichtige
garnicht, zu gehen. Eine neue politiſche Ver
ſchwörung in Rußland iſt nach Meldungen aus
London in Moskau entdeckt worden. Es wurden
etwa 60 Perſonen, darunter Adelige und Schriftſteller,
ſowie Leute aus dem beſſeren Mittelſtande ver
haftet. ieſelben ſind der Betheiligung an einer
geheimen Verbindung beſchuldigt, welche die Gründung
einer politiſchen bezweckte, um für Herſtellung einer
alle Klaſſen der Geſellſchaft vertretende Territorial-
verſammlung, wie ſolche unter der Herrſchaft der
erſten Zaren beſtand und „Zemski Sabor“ genannt
wurde, zu ggitiren. Anſcheinend ſteht dieſe Ver
ſchwörung mit den ruſſiſchen Nothſtandsverhältniſſen
in Verbindung. Denn zu gleicher Zeit kommen
Meldungen von einer tiefgehenden Bewegung unter
den Bauern in den im Nothſtande heimgeſuchten
Gegenden, die bereits zu offenem Aufruhr ge
führt hat. Dem „Przegl.“ zufolge haben ſich die
aufrühreriſchen Bauern in Polen mit Hacken und
Miſtgabels bewaffnet und durchziehen raubend die
Provinz. Natürlich ſind wieder Jndenhetzen damit
verbunden. Dem „Czas“ zufolge fand in Balta in
Ruſſiſch Polen eine Judenverfolgung ſtatt. Das mit
Senſen und Hacken bewaffnelte Volk überfiel die
Juden, verwundete viele und zerſtörte deren Häuſer
Das Militär unterdrückte die Tumulte, ohne daß
jedoch die Ruheſtörer verhaftet wurden. Gegen
die ausländiſche Coloniſation in Ruß-
land iſt der vom Miniſterium des Jnnern aus
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gearbeitete Entwurf jetzt dem Reichsrath vorgelegt
worden. Derſelbe verbietet die Anſtedelung der Aus
länder außerhalb der Stadtgebiete, ſowie auch der
Beſitz und die Nutzung von Jmmobiliarvermögen
durch Ausländer verboten iſt. Nur in einzelnen
Ausnahmefällen foll der Miniſter des Jnnern be
rechtigt fein, Ausländern die Erwerbung von Grund

Und Boden zu geſtatten, doch unter der Bedingung,
daß ſolche Ausländer in den ruſſiſchen Unterthanen
verband treten. Die Ausländer, die bereits im Reiche
Land erworben haben, ſind zu verpflichten, innerhalb
drei Jahren ruſſtſche Unterthanen zu werden und
genügende Kenntniſſe in der ruſſiſchen Sprache und
den ruſſiſchen Grundgeſetzen nachzuweiſen. Geſchieht
dies nicht, ſo ſollen die Ausländer ihr Eigenthum
veräußern und Rußland verlaſſen.

Die franzöſiſche Hetzpreſſe hat ihre An
griffe gegen Belgien und ſeine Dynaſtie
wieder aufgenommen, weil König Leopold II, zum

Jubiläum des 14. preußiſchen Dragoner Regiments
in Colmar eine Offiziers Abordnung entſendete und
dem Regimente als Exinnerung an die Jubelfeier
eine GermantaStatue überreichen ließ. Da König
Leopold bekanntlich der Jnhaber des erwähnten Regi
ments iſt und im vorigen Jahre in Brüſſel den
Beſuch einer Offiziers Abordnung deſſelben empfing,

ſo kann natürlich der ganzen Angelegenheit eine
politiſche Bedeutung gar nicht zukommen. Wäre das
14. preußiſche Dragoner- Regiment ſtait in Colmar
in Potsdam ſtationirt, ſo hätte die franzöſiſche Hetz
preſſe von der Sache auch gar nicht geſprochen
Allein die offizielle Anweſenheit der belgiſchen Offi
ziere in Colmar bedeutet nach der franzöſiſchen Hetz
preſſe eine „feierliche Anerkennung der Abtrennung
Elſaß Lothringens von Frankreich“. Derlei Unſinn
kann nur franzöſtſchen Leſern geboten werden.
Belgien hat ebenſo wie die ganze Welt dieſe Ab
trennung ſchon im Jahee 1871 anerkannt und hätte
überhaupt weder die Macht noch das Recht, ſte nicht
anzuerkennen. Dieſe franzöſtſchen Chauviniſten
möchten in ihrer Anmaßung durchaus ganz Europa
als mit Frankreich ſympathiſtrend hinſtellen. Man
hat in Paris vermuthlich gedacht, König Leopold
würde anläßlich der Jubelfeier ſeines Colmarer
Regiments ein Manifeſt veröffentlichen, worin er
gegen die Annexion der Reichslande proteſtirt. Die
neueſten Angriffe der franzöſiſchen Blätter, darunter
des offtziöſen Blattes „Le Jour“ gegen den König
der Belgier beweiſen zur Genüge, daß alle vom
König ſelbſt unternommenen Verſuche, die Franzoſen
zu beſchwichtigen, vergeblich geblieben find. Das
Herumſtreiten mit allen Nachbarn iſt den Franzoſen
zur zweiten Natur geworden und es iſt am Klügſten,
ſie hierin nicht zu ſtören.

Die Lage in China iſt, wie dem Lonboner
„Daily Chronicle aus Shangai gemeldet wird, noch
immer eine drohende der Ausbruch einer aufſtändi
ſchen Bewegung in Hunan würbe nicht in Erſtaunen
ſetzen. Das amerikaniſche Kriegsſchiff „Charleſton“
iſt nach Honol ulu abgegangen, wo der Aufſtand
weitere Ausdehnung angenommen haben ſoll,
unb würde daſſelbe im Nothfalle im Namen der
Vereinigten Staaten beſetzen. Zwiſchen China und
Japan iſt ein Einvernehmen getroffen worden, dem
zufolge Japan China im Nothfalle Hilfe
leiſten werde. Die japaniſche Flotte befindet ſich
auf dem Wege nach den chineſiſchen Gewäſſern.

Jn dem chileniſch- amerikaniſchen Con
fliet giebt die Regierung das erſte Zeichen des
Entgegenkommens. Ein Telegramm aus Waſhington
an die „World“ meldet, daß Admiral Gherardi
den Admiral Egan in Balparaiſo ablöſen
werde. Erſterer wird in einigen Tagen dahin ab
gehen. Die Abberufung Egans war bekanntlich die
Vorbebingung der chileniſchen Regierung für weitere
Verhandlungen

Auch engliſche Blätter bringen jetzt die Nachricht
von dem Rücktritt des Chefs der Municipalverwaltung
in Apia auf den Samva-Jnſeln, Freiherrn
Senfft von Pilſach. Da von deutſcher Seite
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bisher eine authentiſche Mittheilung nicht erfolgt iſt,
ſo wird man im Reichstage bei der Berathung des
Etats Veranlaſſung nehmen, Auſſchluß über die
widerſpruchsvollen Nachrichten von dem Stande der
Dinge auf Samoa zu erhalten.

Die Revolution in Braſilien nimmt eine
immer ungünſtigere Wendung für die Regierung.
Während bisher die eigentliche Aufſtandsbewegung
auf die füdlichſte Provinz Rio Grande beſchränkt
war, vereinigen ſich der „Times“ zufolge jetzt auch
die inneren und nRördlichen Provinzen
Brafiliens in dem Aufftande gegen Fonſeca. Jn
Rio Grande haben die Aufſtändiſchen bereits
zuehrere militäriſche Erfolge erzielt Nach dem „New-
yorker Herald“ iſt General Jſtdoro Gonzales ge
ſchlagen worden, und die Jnſurgenten ſind in Stärke
von 5000 Mann auf dem Marſche nach Norden.
Der bisherige Gouverneur Caftilho iſt abgeſetzt worden.
Rio Grande do Sul wird durch die proviſoriſche
Junta beherrſcht. Der Telegraph ſteht unter Con
trole der Regierung. Die Aufſtändiſchen verfügten
über fünf Jnfanterte-Regimenter und ein Kavallerie
Regiment, welche von Fonſeca abgefallen ſelen, und
hätten außerdem eine beträchtliche Anzahl Freiwilliger
ausgehoben. Die Regierung in Rio de Janeiro
giebt ſtch noch immer den Anſchein, als betrachte ſte
die Bewegung als einen rein localen Streit, der mit
der Dictatur Fonſeca in keinem Zuſammenhang ſtehe.
Die Thatſachen aber haben bereits das Gegentheil
dargethan. Meldungen gus Montevideo laſſen die
Unruhen im Staate Rio Grande do Sul ſogar als
eine Erhebung der angeſehenſten Mitglieder der ſrüheren

denbei

Staats nicht

unter dem Vorſitz des königl. bairiſchen Bevollmäch
tigten, Geſandten Grafen v. Lerchenfeld-Koefering,
abermals eine Sitzung ab. Darin wurde den Etats
entwürfen zum Reichshaushaltetat für 1892/93 für
die Berwaltung des Reſchsheeres, über den allge
weinen Penſtonsfonds, über den Reichs Jnvaliden
fonds und der Reichéſchuld ſowie den Geſetzentwürfen,
betreffend die Feſtſtellung des Reichshaushaltsetat
für 1892/93, und, betreffend bie Aufnahme einer
Anleihe für Zwecke der Berwallung des Reichsheeres,
der Marine 2c. die Zuſtimmung ertheilt.

(Jn der Thronrede bei Eröffnung
des ſächſiſchen Läandtags) wirh auch der Ab
ſchluß der Handelsverträge mit Oeſterreich,
Jtalien u. ſ. w. erwähnf. Der bevorſtehende
Abſchluß einiger wichtiger Handelsverträge, ſagt die
Thronrede, giebt der Hoffnung Raum, daß ein er
weiterter Abſatz neue Arbeitsgelegenheit (für die Jn
duſtrie) ſchaffen und die längere Vertragédauer dem
Fabrikations- und Handelsgeſchäft eine größere
Stetigkeit verleihen werde.“ Die „Kreuzztg.“ dagegen
feiert die Politik der autonomen Taxife, d. h. des
Getreidezolles von 5 Mk., der „einigermaßen wirk
ſam“ geweſen ſei und fährt dann fort: „Wenn man
uns dem gegenüber die größere „Sicherheit“ rüf
welche von Tarif- oder Conver ztionglverträgen zu
erwarten ſei, ſo verſtehen wir das nicht. An der
„Sicherheit“, 12 Jahre lang zu zu
kann dem Landwirth eines Getreit

gelegen ſein. De
„Ungewißheit des autonomen Tarifs

der ihm die Möglichk lä
Zeit in eine vortheilhafte Lage zu kommen.“imperialiſtiſchen Parteten gegen vie

Wahlen in der Minorität gebliebene
ſcheinen. An der Spitze der Agitation ſtehen der
Marfchall Camarg Vicomte und Pelotas der
Staatsrath Silveirg Martins, der ehemalige Chef
des liberalen Cabinets unter dem Kaiſerreiche, und
der Staatérath Antunos Muciel, vormaliger Mi
Kiſter des Jnnern. Dieſe Perſönk ichkeiten beſitzen
nicht nur im Staate Rio Grande do Sul, ſondern
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auch außerhalb veſſelben ein bebeutendes Axſehen,
Man glaubt daher, es eicht wöglich ſein
werbe, daß die Centralregierung ohne
gleich der Bewegung Herr werde.
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Darnach kommt der „Landwir d. h. ver Agrarier
bei einem Zollſatz fur Getreide von 3,50 Mk., ber

ehe be Tr 2 a1885 ſelbſt dem Fürſten rarck mehr als aus
w dreichend erſchien die Regiern

einen Zollſatz von 3 Mk. „zu kurz“
ſcheidenheit die größte Zier u. ſ. v
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9 Ia dlage würde der Ke
auf Grund des

Fideicommiſſe unterügzen, alſo
des Grundbeſittzes erſchweren wolle in einer Provin
in der die Nothwendigkeit der inneren Colonſſation
d. H. die Herſtellung kleinerer landwirthſchaftlichen
Beſttzungen allſeitig anerkannt i. Aber auch ab,
geſehen davon erſcheine es dringend wothwendig, das
Prinzip feſtzuſtellen und feſtzuhalten, daß reichen
Leuten keine Stenern zu erlaſſen ſind. Die Staats
kaſſe, welche kleinere Steuerbeträge burch den De
richtäsvollzieher einzieht, darf nicht einem Hroßgrund,
befitzer 60 000 Mk. Steuern ſchenken.

(Die Reichstagserſfatzwahl) fürv. Hake in Hildesheim (X rege n
den 18. Dezember anberaſemt.

(Der in Stolp-Lauenburg neu ge
wählte Abgeordunete) DauHohenſtein hat
ſich vorläufig als Hoſpitant der freiſinnigen
Partei des Relchetags gemeldet.

(IJn einer Verſammlung des Bundes
der Berliner Grundbeſttzer Vereine

Tyroef J V ewelche ſich am Freitag mit der Beſeitigung der
Proſtitution beſchäftigte, ſoll der Chef der Kriminal
polizei, Graf Pückler einem Mügliede mitgetheilt
Haben, das Stagtsminifterium habe beſchloſſen, dem

aReichstage noch in dieſen Jah
Aufhebung des s 180

ph) zu hen.

ne Vorlage wegen
des St. B. B. (Kuppelei

ne dieſer Vor
Proſtitutitong

St. G. B. nichts
entgegenſtehen.

elpreielDie Kartoff
aus Witt ſchreibt, ganz
150 Pfd. guten Kartoffeln koſtet
Q S78 Mk.
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fte BVerwunAnarchiſtifche Kundgebungen haben wieder letzten des Zuges h befand un 4 vir unlängſt die Am ſterdamwer
in der nord amerikaniſchen Handelsmetropole Ende des Bahnhofes hielt, ſo gelar J auf denChicago durch zwei Angrchiſtenverſamlungen Katt- à einer verhältnißmäßig kleinen Zahl, ar t Berlir denn die
gefunden. Jn beiden wurden aufreizende Reden ge z Heranzugelangen. Der Fürſt e wirklich, daß in Deutſchland ſteh die
halten. Während die erſtere im übrigen ziemlich ſeines etwa einviertelſtü ufenthaltes den Preiſe abhängig von dem Weltwarkt reguliren?
zuhig verlief, drang bei der zweiten während der Wagen nicht verließ, d ür die koſtbaren ihm Selbſt Herr v. Coprivi hob im L rg ausdrücklich
Verhandlungen die Polizei in den Saal und ver überreichten Blumen und für bie aus daß der inländiſche Kornprets ſtch aus dem
haftete ale Perſonen, welche iza Beſitze von Waffen geſetzten Hochrufe allzu weit e. Noch naiverwaren. Einige unter dieſen drohten auf die Polizei um 6 Uhr i r eitzzeitung,“ daß Locobringen zu wollen.
zu ſchießen, wurden aber überwältigt. Fünfand nach dem Lehrter ho ſetzte, von
zwanzig der Unruheſtifter wurden verhaftet und in wo die Weiterreiſe um 7 Uhr uten erfolgte,
das PolizeiBureau gebracht, wobei ſte erklärten, bie rief der Fürſt, der friſch und unter ausſah, ein
Stadt werde demnächſt durch ein ähnliches Artentat

ie im Jahre 1886 überraſcht werben.

Dentſeland.
Berlin, 16. November. Der Kaiſer, in

Den letzten Tagen der vergangenen Woche zur Ab
haltung von Hofjagden in der Kolbitz-Letzlinger Haide
weilte, hat mit den Herren ſeiner Begleitung und
den eingeladenen fürſtlichen Perſonen am Sonnabend
Abend um 7 Uhr Jagdſchloß Letzlingen wieder ver
laſſen und die Rückreiſe über Charlottenburg 2c. nach
Potsdam und der Station Wildpark angetreten
Ohne unterwegs Aufenthalt zu nehmen, langte ber
Kaiſer um 10 Uhr 27 Minuten abends wieder auf
der Wildparkſtation bei Potsdam an und begab ſich
von dort aus mit den Herren vom Dienſt zu Wagen
nach dem Neuen Palais, wo er bald nach halb 11
Uhr eintraf. Geſtern Morgen arbeitete er zunächſt
einige Zeit allein. Gegen 10 Uhr begab er ſich ge

eve

meinſam mit der Kaiſerin zu Wagen nach Potsdam,
8

wo beide Majeßäten wit ihrer Begleitung 2c. dem
Gottesdienſte in der Friedenskirche beiwohnten. Nach
her kehrten ſie zum Neuen Palais zurück und ſahen
ſpäter daſelbſt einige fürſtliche und hochgeſtellte Per
ſonen als Gäſte bei ſich zur Frühſtückstafel. Der
Kaiſer gedenkt, wie aus Hannover gemeldet wird, am
Dienſtag Nachmittag um 4 Uhr mittelſt Sonberzuges
daſelbſt einzureffen und bis zum Donnerstag Abend
Hort zu verbleiben. Am Donnerstag Nachmittag findet
in Hannover beim Offiziercorps des Königs Ulanen
regiments (1. hannoverſches) Nr. 13 eine größere

FVeſttafel ſtatt, zu der auch der Kaiſer ſein Erſcheinen
zugeſagt hat. Wie wir ferner noch aus Hannover
erfahren dürfte der Kaiſer ſich am Donnerstag den
19. von hort aus direct zur Abhaltung von Hof
jagden nach Jagdſchloß Springe begeben. Doch werden
nähere Nachrichten noch erwartet. Prinz Hein
rich von Preußen, der den Kaiſer nach Jagdſchloß
Letzlingen begleitet hatte, kehrte nach Beendigung der
Hofiagden am Sonnabend zurück, verabſchiedete ſich
jedoch unterwegs von dem Kaiſer, um mit ſeiner
Begleitung ſeine Räckreiſe ſofort weiter fortzuſetzen.

er Bundesrath) hielt am 13. d. M.

h

lautes: „Auf Wiederſehen in Berlin And unter
erneuten Hochrufen verſchwand der en Blicken
des Publikuws. Auf dem Leh e hielt
anfangs die Polizei den Bahnßteig
hunderte von Menſchen, welche in der
ſam mengedrängt waren und fortwährend Hoch
brachten, durch den Widerſtand der Polizei zu doppeltem
Eifer angefacht wurden. Eo nahm das Ganze den
Chargcter einer Demonſtration an. Der Unwille
gegen die behördliche Anorhnung machte ſich laut

Luft, bis die Polizei zum Nachgeben gezwungen
wurde, worauf alles auf den Bahnſteig und an den
Salonwagen des Fürſten ſtürzte. Den „Hamb.,
Nachr.“ zufolge, die es ja wiſſen können, äußerte
Fürſt Bismarck, er könne vorläufig nicht nach Berlin
kommen, es liege auch keine dringende Veranlaſſung
dazu vor. Uebrigens habe er auch keine Wohnung
in Berlin. Weiter ſet „das Wetter gegenwärtig zu
ſchlecht; er müſſe Rückſicht auf ſeine Geſundheit üben.

(Die Generalſynode) hat bei der Be
rathung des ihr vorliegenden Geſetzentwurfs betr.
die Zuſammenlegung ver bis jetzt verſchieben
gefeierten Buß und Bettage in Norddentſchland
den Antrag des Oberkirchenraths mit einer Reſo

ſodaß
zlle zu
tfe aus

bis über ben gemeinſamen Buß- und Bettag eine
Einigung mit den norddeutſchen Lanbeskirchen erzielt
iſt, angenommen. Bei der Generalſynode ſind
noch folgende Anträge eingegangen Syn. Trümpel
mann beantragt, daß die Generalſynode nicht aus
einandergehen möge, ohne eine Anſprache an die
Gemeinden der Landeskirche erlaſſen zu
haben in welcher der in den letzten ſechs Jahren
beſonders augenfällig im Volksleben hervor
getretenen Schäden und ihrer Heilung und
zwar unter Bezugnahme auf die jüngſt in dieſer
Beziehung ergangene Allerhöchſten Kundgebung gedacht

wird. Ein Antrag des Eyn, Kahl bezieht ſich
auf die Bildung einer „Reichsſynode“.

(GZur neueſten Stempelerlaßfrage.)
Die „Nat.Ztg.“ weint, es hieße die Pferde vor und
hinter den Wagen ſpannen, wenn man durch Stempel
erlaſſe, wie im Falle Bayak, die Errichtung neuer

lution des Synodalen Stöcker, dahingehend, die Ver
legung des Bußtages nicht eher eintreten zu laſſen,

n während Terminpreiſe ſleigen.
Die Locopreiſe richten ſich nach dem Verhältniß von
Angebot und Nachfrage, wie es an dem betreffenden
Ort zur Zeit ſtattfindet, die Termin preiſe wach der
Schätzung dieſes Vexhältniſſes in einer künftigen
Zeit, auf welcher ſtch die Terminpreiſe beziehen.

Volkswirthſchaftliches,

Die Volkebank in Freiburg (Schl.),
welche auf Anregung des Frh. v. Broich Berlin
vor 2 Jahren gegründet wurde, arbeitet dem „Schleſ.
Tgbl.“ zufolge ſchon ſeit mehreren Monaten mit
Verluſt. Die deutſche Centralgenoſſenſchaft hat die
Neugewährung von Darkehen ſchon ſeit einigen
Wochen eingeſtell?. Geſchäftsführer und Kaſſirer in
einer Perſon ſoll entgegen den geſetzlichen Beſtimmungen
der Vorſttzende des Aufſichtsraths Buchhalter Hugo
Froelich von der Actiengeſellſchaft für ſchleſiſche
Leineninduſtrie ſein. Da Vorſtand und Aufſſitchts
rath ſich weigern, eine Generaloerſarnmlung behufs
Auflöſung der Genoſſenſchaft zu berufen, ſo beab
ſichtigen mehrere Mitglieder in dieſer Richtung vor
zugehen. Um den Mitgliedern für den äußerſten
Fall eine Stütze zu bieten, iſt bereits eine neue
Creditgenoſſenſchaft nach alten bewährten Prinzipien
begründet worden, welche unter den obwaltenden Um
ſtänden die beſte Ausſicht hat.

Eine Verſammlung von Vertretern
aller deutſchen Jnvaliditäts- und Altees
verſicheruggs anſtalten begann am Freitag in
Berlin auf Einladung des Reſchsverſtcherungsamts
unter dem Vorſitz des Präſidenten Boediker im
Reichstagsgebäude. Die Tagesordnung umfaßt 14
Gegenſtände, darunter die Frage der Gewinnung der
nöthigen Unterlagen für die demnächſtäge Beſtimmung
der Höhe der Beitragsmarken, bie Frage der Ver
pflichtung der Arbeitgeber zur Beſchaffung von
Quittungsmarken für die Arbeiter, die Behandlung
der Anträge auf Javalidenrente 2c. Anweſend ſind
70 Herren, darunter auch Mitglieber des Bundes
raths und Vertreter der Landesverſicherungsäwter.
Nach einem einleitenden Vortrag des Directors Gäbel
find bereits 1000 Reviſtonen gegen die Entſcheidungen
der Schiebsgerlchte bein Reichs Verſtcherungsamt
eingelaufen, ſegenüber 125 000 bewilligten Und 26 000

abgelehnten Altersrentenanſprüchen.

die Theilbarkelt

manns
ſchaffre

Maure

nüch

Gott
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An zeigen.
x dieſen Theil übernimmt die Redaction dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

girchen und FamilienNachrichten.

Heerdigt: den 14. Novbr. die hinterlaſſene
Witiwe des Königl. Regier.Raths von
Hrandenſtein, Renate geb. Douglas.

Stadt, Getauft: Karl Richard, S. des

niß, daß foſgende Perſonen als Gemeindebe
amte von mir beßätigt und verpflichtet worden

A mat t ch e 8. e mit Haſt bis zu drei Tagen be
J bringe hierdurch zur bffentlichen Kennt

Hom. Getauft: Friedrich Hugo Richarbſſind: a. als Ortsrichter Reinefarkh. Zehender. Wilh. Kops. Heberer.
s des Schuhmochermſtrs. Heſſelbarth; Muth 1) der Landwirih Albert Horn in Groß Lichhorn. Werger.
Rarie. Tochter des Fabrikarb. Hoppe Sert. ghrſchen für die Gemeinde Großgörſchen, Die Stadtverordneten Verſammlung.
zude Bertha Tochter des Schloſſers Band 9) der Gutsbeſiher Franz Bernhard Haupt Vichter. Schwengler. Hoffmann. Vindfleiſch-
ſoner. Setrauete der Privatier Johann mann in Wehlitz für die Gemeinde Wehlitz;/ Hiaß. Iuße. Vichtler. Hraul. Vecolt.
Heinrich Fran Jauckus ler mit Frau verw. H. als Gntsvorſteber: Schönberger. Hchultze. Lindenſtein. Franz
Hecomom Wolf, Aurelie Liberte geb. Becker. der Rittergut verwalter Paul Zinn in Pobles Hippe. Varth.

für den Butsbezirk Pobles.
Merſeburg, den 11. Novewber 1891.

Der Königliche Landrath.
Weidlich.

gändarb. Buſch Gußav Adolf, S. des Müllers
ällinger Gertrud Chariotte, T. des Lauf-
manng Nell; Luiſe Selma, T. des Po
ſchaffner Schmidt; Rudolf Franz, S, des
Paurers Ul ich; Friedrich Wilhelm Walter,

des Militär Anwärters Feiſtel; Willy,
S. des Fabrikarb. Neumann. Getrauet:
der Schloſſer W. G. H. Wagner hler mit
Frau A M gden 13. Novbr. der jüngſte S des Brauerei

geb. Pommer. Berrdigt:
heſtz Bſchoff; den 16. die Wittwe Seyffert de

den 17. der jünghe Sohn des

z Drdes

WAltendurg mſe

Schwiet

Hardaib. Gebel; die T. des Wiegemßrs. den
Müller der S. des Schloſſer Thiewe cMüller der S S Lhieme.

ein beſonderer Vorbereitungs-
V

Zur Feier des Tadtenfeſtes wird
nächken Sonnabend in der Siadt
kirche

Gottehdienſt und nach demſelben Beichte
und Abendmahl gehalten.

Todes- Anzeige
Heute Mittag 12 Uhr Karb unſere gute

Schwieger- und G ußmuiter Rorrüs
hart geb. Kühne im bald

ten 72 Lebensjahre Dies allen Freun
den urd Bekannten zur Nachricht mit der

der Foſſung des Geſetzes

hund unter Zußimmunz der

die

haben, ſind verpfli
öffentliche

ſu en und an dem

Nachſtehendes Ortsſtatut,
betreffend die gewerbliche

Fortbildungsſchule in Merſeburg,
Auf Grund der 88 120, 142 und 150 der

Gewerbe Ordnung für das deutſche Reich in bringen wir wit dem Bemerken zur öffentlichen
betreffend Abände- Kenntniß,

rung der Gewerbe O dnung vom I. Juni 1891 werbliche Fortbildungsſchule auch
(R G. Bl. S. 261 flg) wirv nach Anhbrung auf Montag

theiligter Gewerbtreibent und Arbeiter 8
el 3

gel Verſ aſne Verſamwlung feerd r tagſte S ft. Beerdigt: der jüngſte S. burg Nachſehendes feſtgeſetzt:
8 1. Alle im gedachten Bezirke ſich regel

äßtg aufhaltende gewerf
len Gehülfen,

das 17. Lehb
Fabrikarbeiter),

8 122 des Zuſtändigkeitégeſetzes vom 1. Auguſt
1883 und S 148 der Reiche gewerbe Ordnung
hierdurch genehmigt.

Stadtverordneten 1 Uhr feſtgefetz
emeindebezirk Merſe Schule der Herr Re

bliche Arbelter (Ge außen

Merſeburg, den 11. September 1891.
(L. S.)

Der Magilrat

Vorſtehendes Statut wird auf Grund des

Merſeburg, den 20. October 1891.
8.)

Namens des Bezirks- Ausſchuſſes
Der Vorſitzende.

Jn Vertretang: von dex Mar witz

daß die Unterichtszeit für die ge
fernerhin

und Mittwoch Abend je von
—-20 Uhr u auf Sonntag Mültag von

daß der Leiter der

Das Otsſtatut t

November 1891
er Magiſtrat.
en 6.

ſind gegen ſichere Hypothek auszuleihen

Sehmglestrasse I.
Zum 1. April 1892 1 rvßes VLogis

ganz oder getheilt zu vermiethen. Zu erfragen
in der Exved. d. Bl

Ein Los mit Zudehbe iſt zu vermiethen
und 1. April zu beziehen

Friedrichfſtraße 9
Eme Famtlienwohnuog zu vermtethen

und Neujahr zu beziehen
Breitestraosse 2.

Eine kleine Wohnung Stube u. Kammer,
iſt zu vermiethen und Neujahr zu beziehen

Friedrichſtraße
Eine Wohnang, dveſtehend aus s Stuben,

Schlafft., Küche 2c 2c., ſofort zu vermiethen
und 1. Januar reſp. 1. April zu beziehen

Lanuchfſtädter Straße 7.
2 Slage Wearke Nr. d za veralerhen

und ſofort oder J. Jonnor 1899 zu beziehen.
Eine Wohnung, Stube, Kammer und Küche

nebſt Zubehör, ſofort oder ſpöter zu beztehen

GsemEme Famtlienwoynang (Preis 50 Thrr.)
iſt zu vermiethen und 1. Jan oder 1. April
zu beziehen Oelarube 4.

Eine grötz. Wohnurg, 2 St., Schlafſtub,
am moern, Küche mit Weſſerleit., verſchließgb.
Entree und Zubehör, zu vermiethen u. I. April
1892 zu beziehen Biemarsſtraßße 1.icht vollendet

gewe
feſtgeſetzten

q tig
Leb

die
ſchule
wüſſen

Freiwillige m e

9 n 84in Meuſchan,.
ſchun unter Nr. 24 beleg
s nderecht, beſt

Sta

S S

ittwoch den 18. November cr.,
unnchmitktags 3 Ahr,

Guts u. Feld Eine fieundt. Wohnung v. 3 St., 3 K.,
K. mit ſämmtl. Zubehör iſt im Ganzen oder
getheilt zu vermiethen u, ſofort zu beziehen.
Wo ſagt d. Exped, d. Bl.

1 bis 2 Herren (Bearnte oder
g. Katefleute) können ſehr gutes

Logis enit vollſtändiger Penſion
erhalten. Wo ſagt die Exped.
d. BI.

Ein möblirtes Zimmer
nebſt Kammer iſt zu verwiethen

VFrivdrüehtrasse 72, vart.im Café- Haus euſchau S aareaküascütge Sehlatetellen
mit Koſt ſind offen

Weilsse Naueger 4.r

9 heit re F ern de re eder i 2 freundliche Hhlafſtellen3 rg, den eovember 1891. z er Dir etDie trauernden Hinterbliebenen. e S tereeDie Beerdigung findet Donnerstag Nach De des inmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt Deffentlicher 800 0 t 56
r e e namig, Kerundſtuge, Oarkanf für Stugßen D ſonders Fate ſ. Aconomie-Grundftüt s- Verkauf. e beſonders SeeFür die vielen herzlichen a a kauft den den Tanz r en hefuch fär ährt wärts zuBewaoig Tio p. ſern gehen De oono nie Srundkücke ſehen oder billig zu kaufen geſucht. Gefl. AnBeweise der Iäebe und 9) zule mit gewaſchenen felſer Straße Nr. 9 hie-, ich gebote befördert Bachhändler Soler

und Begräbnisse unserer
ijehen Mutter sagen wir
en unsern aufrichtigsten

Merseburg,
den 16. November 1891.
Die Familie Segert.

vom 9. bis
5

mit Chr
Hedwig Büchner, Margarett
Würführer Friedrich Aug
Wilhelmine Marie Krabbes, Dam
Dreher Eduard Ernſt Henkel mit
Bett Kuhbe, Karlſtraße 14; der
Hülföbote Albert Auguſt Emil Heſſe mit Anna
Auguſte Laue, Friedrichſtr. 11; der Schloſſer
Dütelm Guſtav Hermann Wagner mit Amalie
Minna Pommer Sand 15.

Geboren: dem Kaufmann Agte ein S.,
Markt 8: eine unehel. T.; dem Diener Haber
ſtroh ein S,, Unteraltenburg 52; Hand
arb. Storch ein S., Vorwerk 10
uenteſchneider Ohm eine T., U
55; dem Kal. Regier. Aſſeſſor v.
kige T. Seſſnerſtr. 1; dem Handarb. Dreſ
ein S., Amtshäuſer dem Fabrikarb. Elsne
ne T Oelgrube 9; dem Büreau-Hülfgarb.
Friedrich eige T., Sand 14; dem Kaufmann
Heber eine T, Maikt 17; dem Vbt er Matthes

lWelſe tnit
a v

ige Podige Pof t

ne T., Naumburger Str. b dem Handarb.
Rodegaſt eine T, Unteraltenburg 40

Seſtorben: des Wiegemßre. er T.,
5 M., Mühlberg 5; des Schloſſers Thieme
S. 2 M. Dammſtr. 11; des Branereibeſigers
Viſchoff S., 8 M., Breiteſtr, 21; ein unehel.
S 8 M. des verKorb. Königl. Regier.-Raths
v. Brandenſtein Ww. geb. Douglas, 82 J.,

beraltenburg 1; des Handarb. Giebel S., 1
J. Stufenſtraße 3; der Privat. Secr. Kowalskt,

J, Clobigkauer Str. 8; des verſtorb. Haus
beſißers Seyffert Ww. geb. Röſe, 67 J, kl.
Bitterſir. 9/10; des Schloſſers Kegel S, 4

Hirtenſtr. 4.

S Stück Hammel,
MlutterschafeKehen zum Verkauf.

Le Scohacff, Meszſchazt.

r. 6; der Ge Ze

her Kleidung kommen
Unterricht nicht durch unn den

ches Betragen Kbren und die Schulgebüh t

en Wege zur Schule
s Unfugs und

werden nach S 150
dnung in der Faſſung

i die Abänderung der
2 i 1891 (R.-G.-

Idſtrafe bis zu 20 Mark
le mit Haſt bis zu

im Gehöfte ſelbſt anberaumt, wozu i
Kaufliebhaber hiermit eigtade.

Bedingungen 2e n i
in meinem Büren

Merſeburg, den 13
an

Targator.

auch vorher

S 5 Zur Anlegung vonJ elecktriſchen Haus
und Hotel

telegraphen,
Telephon

und Mikrophon-
leitungen

empfiehlt ſi d, gelützt auf
langjährige Erfahrungen

ch

fern nicht nach geſetzlichen

ö Strafe verwirkt iſtrmünder dürfen ihre

ule verpflichtete
nicht davon abhalten

Jielmehr die dazu erforderliche
ibe

erbeunternehwer habe

Leiter der Schule anzumelden und ſpö
am 3. Tage, nachdem ſie ihn aus der
entlaſſen haben, bei dem Leiter der
wieder abzumelden. Ste haben die zum Be
ſuche der Fortbildungsſchule Verpflichteten ſo

eitig von der Arbeit zu entlaſſen daß ſie recht-
eitig und ſoweit erforderlich, gereinigt und
mgekleidet im Unterricht erſcheinen können.

s 6. Die Gewerbe Unternehmer haben
einen von ihnen beſchäftigten gewerblichen Ar
beiter, der durch Krankheit a Beſuche des
Unterrichts gehindert geweſen iſt, bei dem
nächen Beſuche der Fortbildungsſchule hierüser

ne Beſcheinigung mitzugeben. Wenn ſie
ſchen, daß ein gewerblicher Arbeiter aus

dringenden Gründen vom Beſuche des Unter
richte für einzelne Stunden eder für längere
Zeit entbunden werde, ſo haben ſie dies bei
dem Leiter der Schule ſo zeitig zu beantragen,
daß dieſer wöthigenfalls die Entſcheidung des
Schulvorſtandes einholen kann.

8 7. Eitern und Vormünder, die dem 8 4
entgegenhandeln und Arbeitgeber, welche die
im S 5 vorgeſchriebenen An und Abrneldungen
überhaupt nicht oder nicht rechtzeilig machen,
oder die von ihnen beſchäftigten ſchulpflichtigen
Lehrlinge, Geſellen Gehilfen und Fabrikarbeiter
ohne Erlaubniß aus irgend einem Grunde ver
anlaſſen, den Unterricht ganz oder zum Theil zu
verſäumen, oder ihnen die im 8 6 vorgeſchriebene
Beſcheinigung dann nicht mitgeben, wenn der
Schulpflichtige krankheitshalber die Schule ver
ſäumt hat, werden nach S 150 Nr. 4 der Ge
werbeordnung in der Faſſung des Geſetzes, be

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 18. 9.

cvormittags 10 Ahr,
verſteigere ich in auration zu
„„Cesüen hier, zu beſtimwt,

S v oe

eEr c DaMerſeburg, den 16. November 1891.
Ware Berichtavolltieher.

r

z novelle, Handelsverträge u. ſ. w).

E. Säppel,
Schloſſer mſr.,

Schmaleſtraße 5.

a RieParlamentsverhandlungen
haben begonnen (Kornzollfrage, Krankenkaſſen

Einen voll
ſtändigen Parlamentsbericht vom ſelben Tage
verſendet ſchon mit den Abendzügen die

Gerstenmstoln
und eine Partie

Hafer, Gerſten und Roggenſpren
t gt zu verkaufen auf Wiſeldg's Eunt, Unter

altenburg. Früh Beyer

„Sreiſinnige Zeitung
begründet von Magen Riehter.

Nur 1 Mk. 20 Pfennig
beträgt der Abonnementspreis von jetzt bis

Von heute ab gltco 5
Gerſtenſtroh zu verkaufen.

gppwern billig zu verkaufen.
Fr. Wohle. kl. Sixtiſtr. 1.

Auch liegt daſelbſt eine Fuhre Gerstem-

Ende Dezember, da die neu hnzutretenden
Abonnenten gegen Einſendung dec Poßquittung
füc Dezember an die Expedition der „Freie
ſinnigen Zeitung“, Berlin SW., Zimmerſtr. 8,
die noch im November erſcheinenden Nummern
gratis zugeſandt erhalten. Auf Wunſch wird
auch der Anfang des höchſt ſpannenden Romars

n s
mit Leacicen, obe

hardtesstrasse, wird zu kaufe
geſucht.

nirderlegen.

Gefällige Offerten mit Preis
angaße wolle man unter Ae 100 bis
21. Novbr. 1891 in der Exped. d. Bl.

der bekannten Schriftſtellerin P. Felsberg
überſandt.

ein Laden einrichten an an a Pferde zum Schlachten

kauft ſtets und zahlt vie höchſten

Preiſe E. ORoßſchlächter.

Ein Winter-Ueberzieher,
noch ganz neu, iſt preiswerth za verkaufen

Steinſtraße 5, 3 Trevven l.

Zum Todtenfeſt
werden von friſchen Blumen alle Arten Krämze
geſchmackvoll angefertigt. Beſtellungen werden

Ein fettes Hchwein
iſt zu verkaufen

Oberbreiteſtr. 15.

angenommen Sotthardtsſte. 18 und Wagner
ſtraße 3. Um geneigten Zuſpruch bitet

Achtung voll

G. M m G
zu kaufen ge)ucdt. Z erfr. i. 6. Exp. d. Bl

Kunſt u Handeſsgäctner.Gin gebrauchter Ladentiſch Seht f. Eanerteht,

Eine gue erhalten
Schlagzüthentreffend die Abänderung der GewerbeordnungEin guter Aeberzieher

R billig zu verkaufen Friedrichraße 3.
vom 1. Juni 1891 (R- G.Bl. S. 287) mit
Geldſtrafe bis zu 20 Mark oder im Unver

wird zu kaufen geſucht
Exped. d. Bl. unter L. P.

ſanre Gurken,
Hülſenfrüchte

Off. erb. in der empfehtt helm Gummert.



Mersebuvg,
übernimmt bei Verwendung solider Stoffe
und Garantie für guten Sitz die
Anfertigung v. Herren-Wäsche,
Anfertigung

Anfertigung Ausstattungen,
Anfertigung v. Biousen, Sehürzen,
Anfertigungv. Umhängen, Jaquetts
Anfertigung v. Paletots, Mänteln,
Anfertigung v. aus-, Prome-

naden-, Gesellschafts- und
BalIkleidern.

Von jetzt an täglich
friſche Pfannenkuchen

i der Bäckerei von
F.

eeeeeeeeeeeeeeeerreeereèS
Liebigs, Cibils,

Kemmerichs Fleiſchextract

re

S

S große öffentliche Volksverſommlung.

V. Damen -Wäsche,
Anfertigung v. Kinder-Wäsche,

V.

Sonnabend den 21. d. abends S VURw,Adolf Schäfer, in der Kaiſer Wilhelms Halle r ſang Lerrin
e g. Sonntag den 22. Novbr.7 übr- W

9 dMusilcauffährung
Augebord eng e e en ten e et im em.

3) Verſchiedenes Programm in der nächſten Nummer d. VIn Anbetracht der wichtigen Tagesordnung iß das Erſcheinen Aller nothwendig. Zur Sehunnnnnn,
Deckung der Togeskoſten wird ein Bntréee vom S r. hoben

S S d e Dienſtag den 17. d. M., abends 9f. S S h G 9 im „erzog Chrietigmee für merS S S e J S 0 tag iſt der Saal anderweitig vergeben Ver,O ſammlung der Vereinsmitglieder,S S g I h P 1 g Tagesordnung:S d 97 Vortrag des Herrn Prediger BornußS a e Schmeer 8t1 4880 30 o über n e ha
s pfengsgS S S e e 9 e S 2) Beſchlußfaſſung über Familienabende undv O S S Ah F des dazu nothwendigen größeren Loeala2 2 e t e gege auch Beſchlußfaſſung über Verlegung9 S 24 52 des Vereinslocalsg S S alität und Preislage unter Garantie 5) Fragekaſten und geſchäftliche Mitiheilungen
S Ken S des guten Sitzens. Um recht zahlreiches Erſcheinen der Mit
S x inS et ln d 9 e I glieder wird dringend gebetenS S a Dereparaturen und Wäſche billigſtens. Sultan

9 Te Anfertigung nach Maas auf Wunſch Grimmer's Kunſt Theater
in wenigen Staude.wülliget,

bei 5 Pfunden Vorzugspreiſe,
hollämadisehem TVaeno von

Mouten well BIooer, bei
S Pfunden Vorzugspreiſe,

Sprwengel's garamt. reimes
Daescepulver à Pfd. 3,20 Mk.,
5 Pfd. 10 Mk.,

WaxntkRIes-, Bruehe well
Krwiimmmel- Chocolade, hoch
fein im Geſchmock, à Pfd. 1 Mk.

Knorr's uniihbertroſfene
Erbsen Bohnen-, Lim-
sem-, Kels-, Tapiocas u.Vulienme- ete. Suppem-
mnnehkle u. Suppentafel
mmüg Wleisehextraet a Stück
30 Pf., ausreichend zu 5 Tellern
ſchwackhafter Suppe,

Bouillon Kapseln à 10 Pf.,
nur mit heißem Waſſer übergoſſen

im „Thünringen Hofee,
Renommirteſtes Theater dieſer Branche!Heutgehe Antisſlaveret-Geid-lalterie. eh Schauſpiel-Vorſtellungen, durch großeGSCRG Ala Verei-Geld-Lotterie, heiß ehe en ſo e

2609 000 Loose i weil Ziehungen mit 18930 Gewimnnemn figuren reſp. Amomaten dargeſtellt n
im Betrage von Mienggag, 17 November leDe wie 1 ovember. Rudelsburg4 Ffomen ars m Sinn n eohne jeden Abzug bei der Nationalbank für Dentschland in Berlio in Berlin W. 2zahlbar. in 3 Akten. zauſpiel

Hauptgewinne: Nk. 600 006, 300 000, 150 900, 125 000 100 900, 75600 ete. Füctwoeh, 18. Nov., 2wel

ä 3 7 5 te 2Original Lioose T. Klee o o MNro t zur Fünrenmng der Vorſtellung Vedelben
Ziehung am 24.--26. Novbr. 1891 210 4,20 6,30 10,50 21, Mark. und Saaleck e 8

Jeder Inhaber eines Looses erster Klasse hat des Recht, dasselbe gegen Zahlung W Anfang 8 Uhr.
des Renoyatjonsbetrages bis 4 Januar 1892 zu erneuern bie in erster Klasse ge- Auf zahlreichen Beſuch hofft
2zogenen Loose fallen in zweiter Klasse aus. Mechanikus T. Gwünmnmnaer,
Carl Heintze General Bebiteuw, Director des Künſtler- Vereine „Artiſe.

9 Bewlüm W. Vnter dem Liämgdem 7Die Bestellungen sind auf dem Coupon der Postanweisungen niederzuschreiben Buchhalter Gesuch,
und sind 10 Pf. für Porto und 20 Pf. fär eine Gewinnliete mehr einzurehien. Für eine Masehlmenſahbrik wird

ein gewandter Buchhalter bei hohem Gehalt
eine vorzügliche Toſſe Bouillon liefernd,

in der
Drogen- und Farbenhandkung

von

Oscar Leberl,
Burgſtraße 16.

Knſtüche Zähne, Plobiven
der Zühne, ſchmerzloſes

Zahnziehen, Behandlung von
Zahnkraukheiten.

Wergenecl, Markt 4,
Sprechſtunden 9-1 u. 3—5 Ahßr.

Nattentod
Enmmisen, Dergirzeehn)

iſt das beſte Mittel, um Ratten und Mäuſe
ſchnell und ſicher zu vertilgen. Unſchädlich für
Menſchen und Hausthiere Zu haben in
Packeten à 50 Pfg. und à 1 Mk. in den
Drogen handlungen von VII. R ieIäe,
Roßmarkt 8, und Wilh. Kieslten,
Neumarkt 74 (gegenüber der Kirche) in
Merge bung

Ken terdenen das Gedeiben ihrer Lieblinge am Herzen
liegt, iſt zum Waſchen und Baden derſelben

VaſelineGoldcrenmnSeife

EXCHISIOR-PARPÜMBRIP, Berlin

zu empfehlen, à Packet mit 8 Stück 50 Pf.
zu haben bei

E. Känmnmmrer er Ack. Stephan

96900000
Heute Dienstag

hansſchlachtene Wurſt.

Goncursmassen-

und dauernder Stellung geſucht Solche, die55 ort u ch en ſchei 6 e in einer Maſchinenfabrik für Ziegelei
maſchinen thätig waren, erhalten den Vorzuglin allen Gattungen, griechiſche Mandelnüſſe, ſowie feine und feinſte Leb Offerten sub u J. 49 a Haaſenſtein

kuchen in Packeten, l. Pfeſſernüſſe für Kinder zum Spiel c. c. Rabatt Vogler A G. Waadeburg. (N. 57988)
le nach Abnahme auf 3 Mk. 1,50 Mk. bis 2 Mk. empfiehlt Suche für ſogleich für men e Waſchearveng

ſtube einige Tunrbeitey e wünann en die5 möglichſt auch im Sticken gebt ſind.
Als Lermemcle finden junge Mädchensverkaut jederzeit e Sorten

S z See Damen, die im wem guertirem geübtF arg W e G. und geneigt ſind, für mich zu arbeiten, möchte

nud z 5 7 i a Abg rex Adreſſen i iDie Reſtüeſtände der Mitzlaff ſchen Coneursmaſſe, beſtehend in a. e e ger Äbr eſſen in meinem 6

feinsten Tuchen, Buckskküäns und Paletotstoffen, I Sehäſſer.
werden zum niedriaſten Taxpreiſe abgegeben. General Vertreter

in grossen Auswahl
r pfiehlt zu billigen Preiſen Criminal-Revue,

eo S illustrirtes Sensations-Journal.andlung Wo H. Huene r. Ersebeint 1 Mal Vöchentlien,
e erknauſaepreis pr. Nr. 20 Pfg.4 Bezugs- Bedingungen

7 J J 7 und Probenummern versendet gratis diMittwoch den 18, d. M. treffe ich mit Aäministration der äriminer dere
rinem Srausport importirter Oſt rieblünder r i ne e n n
hochtragende Färſen, Kühe, ſowie ſprung e
r 2 a en en Kil Ufähiger Bullen ein. für sofort können ſich en

es e r. GummertL. Nürnberger. eGeſucht wiro ein Madchen zur Wuſ-
Warnung für den ganzen Ta

es für die
m

Ausverkauf in Kleiderſtoſſen. n n
Ein ordentliches MädchenWegen Kaſgabe dieses Artikels verkaufe mein ganzes wirt zum 1. Jannar 2 on

Lager in Kleiderstoffen zu und unter Einkanfspreis aus. Weiese Mauer
a 6 wart M vep. ſolides Mäochen für ſoforteſucht. u erfrageA. ünther, M arkt 19. Helgerhe 4, im Schnittgeſchäft.

Otto Zachgoow,

6666666Mlilienmilchseifen
v. Bergmann Co., Berlin u. Irkft. M.
vollkommen neutral mit Boraxmilchgehalt und
von ausgezeichnetem Aroma, iſt zur Herſtel
lung und Erhaltung eines zarten blendend
weißen Teints unerläßlich. Beſtes Mittel
egen Sommerſproſſen. Vorr, à Stück 50
f. bei B. Certze, Apotheker; Filiale

Abotheke in Döllvitz
Wüldsohweſin und Hirsoh

empfiehlt billigfgt Otto Riemann,
Unteraltenburg.

Ein junger Menſch von 16 bis
13 Jahren, vom Lande, wird als

aus nechtgefncht.
Gasthof Zur Stadt Leipzig.

g F. Höchſte und niedrigſte Marktpreiſep fannenkuchen Ter e e n u. Speckbückli vom 8. his mit 14. November 1891.
in bekannter Güte, tüglüeln risen, protten u. Speckbücklinge, Weizen, pr. t e Mi
empfiehlt Robert Heyne. NRügenwalder Gänſepökelfleiſch, r e

Rügenwalder Gänſefett, Hafer do. 17 vis
f Erbſen, do. 25 bis 20—Gafd- Haus Neuſchan e neneC. L. Zimmermann. Sohne do 23 bis 20

Dienſtag, 17. November, Kartoffeln, do 7,50 bis 7,Schlachtefest Buchführungs-Lehrkurſus. en der geue g 1,30

Der von mir verelts bekannt gemachte] Bauchfleiſch, pro Kilo 1,30 bis 1,80R n G W D N. Curſus, beſtehend in der einfachen h d Schweinefleiſch, do. 1,60 bis 130 a
5 e e Buchführung, Correſpondenz, Wechſelkunde und Schöpſenſleiſch, do. 1,40 bis

Mittwoch Simgstramgle. Sämmtliche Zinsrechnung, hat am 15. d. M. begonnen und Kalbſfleiſch, do. 1,30 bis 5
Sänger werden gebeten, wegen des bevor wird der Unterricht jeden Wlomstag und Butter, do. 240 bis 480
ſtehenden Familienabends pünltlich zu er Donnerstag von s bis 9 Uhr Eier, pro Schock 5,20 bisſcheinen. abends im Restaurant Zum Heu, zro 100 Kilo 6,50 bis

S e Roth eer fortgeſegt. troh, do. 4,50 bis 4Wer lebende doer geſcachtere Hühner, Anmeldungen werden in dem betr. Lokale Marktpreis der Ferken
Enten, Welſchöühner oder ital. noch entgegen genommen. in der Woche oRieſengänſe (coloſſale Thiere) gut u. billig Hochachtend vom 8. bis mit 14. November

beziehen u en Preisliſte von G n m I e I, pro Stück 5, Mk. bis 10,J Sruuver elügelbof in Worms ab. geprüſter Bacherrebiſor gus Weißenfels. Der eine Beilage
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Beilage zu Nr. 227 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 17. November 1891

Protzing und Amgegend.
R. Halle a S., 15. Novbr. Jn der letzten Zeit

wurden namentlich die Verkaufsläden in frequenten
Straßen von Dieben heimgeſucht, deren Treiben da
rauf ſchließen ließ, daß man es hier mit ganz ver
wegenen Burſchen zu thun haben müſſe, Die Diebe
operirten wie folgt Einige derſelben begaben ſich in
ein Geſchäftslocal, in denen wenig Verkehr war,
nahmen an ſich, was ſie gerade ergreifen konnten
und verſchwanden damit ſo ſchnell wie ſte gekommen,
die ob ſolcher Frechheit nicht wenig verblüfften Laden

beſitzer oder Verkäufer in Staunen zurücklaſſend,
Während dem ſpielte ein „Genoſſe“ den Aufpaſſer.“
Die Burſchen ſtahlen ferner auch außen vor die Läden
aufgehängte Schaukäſten mit Jahalt von zum Theil
ganz erheblichen Werthe. Die geſtohlenen Kleidungs
ſtücke, Woll Leinen Schuhwaaren c. ſind zumeiſt
gleich verkauft, dann aber auch ſo verwendet worden.
Bei der vorgenommenen Hausſuchung bei den 4 ab
gefaßten Dieben, jugendlichen Arbeitern, denen aber
Arbelt ein Greuel iſt, wurde noch ſo Mancherelet
vorgefunden, was geſtohlen worden war. Bis jetzt
ſind 20 ſolcher frechen Ladendiebſtähle ermittelt, doch
dürfte wohl noch mancher Fall dazukommen. Unſerer
Polizei gebührt der Verdienſt, die Burſchen, deren
Treiben ihr ſchon länger verdächtig war, unſchädlich
gemacht zu haben. Dex in der hieſtgen Waiſen
hausBuchdruckerei und zwar in der von Canſtein' ſchen

Bibelanſtalt beſchäftigte Schriſtſetzer, Herr Carl
Schröder feierte am Sonnabend ſein 50 jähriges
Buchdruckerjublläum. Dem Jubilar wurden von
vielen Seiten (Borgeſetzte, Collegen, Bekannten) Be
weiſe der Liebe und Werthſchätzung zu theil.

M Voigtſtedt, 13. November. Auch hier wird
Luther's Andenken verdientermaßen in Ehren gehalten.
Nachdem am 31. October und 10. November Feſt lieb hierbei in den Zugſträngen hängen, kam zu
actus in den Schulklaſſen für die Jugend gehalten
worden, verſammelte ſich abends der „DorfMagiſtrat“
(Schulze und Gemeindeſchöffen), welche Behörde hier

Bratwurſtſchmaus.

denn alljährlich um dieſe Zeit backen ſie das der
Jugend hochwillkomwene, hufeiſenförmige Gebäck der
„Martinshörner“, von welchen 5 für einen „Nickel“
abgegeben werden,
anbetrifft, ſo heißt es auch hier
aber drückte das Land.“

„Die Theuerung

etwas über 15 Pf. koſtet. Die Kartoffeln dagegen
ſind um 30 Pf, pro Centner gefallen. Feſtliches
Treiben erſüllz heute unſeren Ort und muſikaliſche
Klänge miſchen ſich hinein
kranz“, den die zahlreichen Arbeiter des „Amts“
(einem zu Schulpforta gehörigen Rittergute) ihrem
Brodherrn, Amtsrath Loeſener, darbringen und wofür
ſie Tanz und Freibier bekommen. Die verſpätete
Feier entſpricht der ſpäten Ernte. Möge ſich dieſe
uralte, kerndeutſche Sitte noch lange erhalten!
Kürzlich hatten die nahe an 200 Ederslebener Berg

leute aus Freunde darüber, daß der jüngſte Schacht
auf die Kohle getauft iſt, ein Feſt, bei dem es
ebenſo fröhlich als anſtändig herging. Mit dieſem
geglückten Schachte wird manchem Conſumenten ein
Aſtündiger Kohlenweg erſpart, oder auf Stunde
abgekürzt.

Jn Hildesheim hat ſich am Freitag der an
geſehene Bankier Meyer (in Firma Emil H.
Meyer), der gleichzeitig preußiſcher Lotterie Einnehmer

war, erſchoſſen. Ueber die Firma iſt Concurs
eröffnet. Die Urſache des Falliſſements ſind große
Speculationsverluſte; zahlreiche Kunden werden inDer Antrag auf Koncurs- vergangenen Sonnabend der Geſangverein „Lyra“

eröffnung erfolgte von der Mitteldeutſchen Creditbaxke Waren Freunde und Gönner ſein 13. Stiftungsfeſt.
Sämmtliche Programmnummern wurden in einer
Weiſe zum Vortrag gebracht, welche den activen

Mitleibenſchaft gezogen.

und der Dresdener Bank.
Gelegentlich des 25 jährigen Jubiläums des

Beſtehens des in Kaſſel gaxniſonirenden Feld
Artillerie Regiments Nr. 11 haben die
Reſerve Offiziere deſſelben dem Regiment eine Stif
tang von 2100 Mk. zum Geſchenk gemacht. Die
Zinſen der Stiftung ſollen alljährlich nach Beſtim
mung des Regiments Commandeurs an Unteroffiziere
des Truppentheils zur Vertheilung gelangen.

Das Polizei Amt Ler Statt Leipzig er
läßt folgenge Warnung: Aus Anlaß des zur Zeit
beſtehenden Buchdruckerſtreiks iſt es in den
letzten Tagen zu wiederholten Malen vorgekommen,
daß die von auswärts zureiſenden Buchdrucker, welche
hier in Arbeit treten wollen, auf den hieſtgen Bahn
höfen von Streikenden behelligt worden ſind. Am
geſtrigen Tage iſt es hierbei ſogar zu größeren Aus
ſchreitungen gekommen, indem die Etretkenden ſich
in großer Maſſe auf dem Bahnhof geſammelt, die
An kommenden an der Abfahrt in die Stadt zu hindern

verſucht und ben Anordnungen der Polizeibeamten

ſchloſſene Schranke ſetzten.

Es iſt der „Hafer-

ſich widerſett haben. Das Polizei Amt iſt nicht ge

willt, derartige Ausſchreitungen, welche nachgerade
einen die öffentliche Ordnung gefährdenden Character
angenommen haben, ferner zu dulden und hat um
faſſende Anordnungen getroffen, um dieſelben künftig
zu verhüten. Perſonen, welche ſich fernerhin eines der
artigen Verhaltens ſchuldig machen, insbeſondere
öffentliche Ruheſtörung und Auflauf verurſachen oder
den Weiſungen der Polizeibeamten ſich nicht ſofort
fügen, haben ihre alsbaldige Arretur, ſowie Beſtra
fung auf Grund der einſch'agenden geſetzlichen Straf
beſtimmungen zu gewärtigen. Leipzig, am 14. No
vember 1891. Das Polizei Amt der Stadt Leipzig.
Bretſchneider.

t Aus Belleben, 13. Nov. berichtet die S.Ztg.
Beim Einfahren eines Süterzuges kurz vor hieſigem
Bahnhofe wurde vorgeſtern ein mit 2 Pferden be
ſpanntes Geſchirr von hier überfahren. Beide
Pferde wurden ſofort getödtet, der Wagen zertrümmert,
Der Unfall wurde dadurch herbeigeführt, daß die
Pferde ſcheuten und beim Durchgehen über die ge

Der Kutſcher wurde vom
Wagen geſchleudert, kam aber glücklicherweiſe ohne

erhebliche Verletzungen davon.
Am 12. d. wurde der Rangirer Schmidt, in

Uebigau wohnhaft, auf dem Güterbahnhof bei
Falkenberg der Länge des Körpers nach überfahren
und getödtet,

t. Jn der Mühle zu Ammendorf kam am
Freitag ein Müller empfindlich zu Schaden Derſelbe
J wurde beim Auflegen eines Treibriemens auf eine
im Gange befindliche Welle von einer hierbei be
Nnutzen, plötzlich zurückſchnellenden Latte getroffen und

erlitt einen Oberkieferbruch. Ein Geſchirrführer
aus Gröbers beging an demſelben Tage die ſchon
J öfter gerügte Leichtfertigkeit, während der Fahrt die

Schoßkelle des Wagens zu verlaſſen, Der Mann

Falle und wurde überfahren, ſodaß er u. a. eine
erhebliche erlitt. Jn beiden Fällen

mußten die Verletzten in die Halleſche Klinik gebrachtden eigenthümlichen Namen „die Vormundſchaft“ r s Halleſch gebrach
führt, im Unkrodi'ſchen Locale zu dem üdlichen

Auch die Bäcker helfen, daß das zum Freitag ein Fuch owallach mit Bleſſe
Andenken des großen „Dr. Martin“ nicht verlöſche,

t Jn Storkau bei Weißenfels iſt in der Nacht

geſtohlen worden. Falls von unbekannten Perſonen
ein derartiges Pferd zum Verkauf angeboten werden

ſollte, wird gebeten, der Polizeibehörde Anzeige zu
erſtatten.

Was im Uebrigen die Preiſe t Gegen den früher in Leipzig wohnhaft ge
weſenen, jetzt flüchtigen Privatgelehrten und Bau

Das Markbrod wiegt hier Unternehmer Anton Julius Joſef Schmidt, den
ziemlich genau 6 Pfund, wonach das Pfund alſo früheren Beſitzer der Häuſer „Cafe Bauer“ und

„Hotel de Pologne“, iſt jetzt die Unterſuchungshaft
wegen betrügeriſchen Bankerottes verhängt worden.

Localnachrichten.
WMerſebarg, den 17, November 1891.,
Ein Familienabend des Bürger Geſang

vereins hatte am letzten Sonntag die Mitglieder
deſſelben mit ihren Angehörigen in ſtattlicher Anzahl

in den oberen Räumen der „Reichékrone“ verſammelt.
Das Programm erwies ſich als äußerſt ſorgfältig

vorbereitet und bot zunächſt das einaktige Luſtſpiel
„Jch heirathe meine Tochter“, hierauf mehrere Chor
lieder nebſt einigen die Lachluſt ganz beſonders an
regenden Piecen und zum Schluß das eingktige
Original Luſtſpiel „Ein Strafrapport“ oder „Der

J Einjährig Freiwillige von Julfus Sommer. Die
Durchführung der beiden Theaterſtücke ließ nichts
zu wünſchen übrig und trug den Acteuern einen faſt
ſtürmiſchen Beifall ein. Den Reſt des Abends füllte
zur größten Befriedigung der jüngeren Anweſenden
ein flottes Tänzchen aus.

a, Jm großen Saale des „Tivoli“ feierte am

unter zahlreicher Betheiligung ſeiner Mitglieder,

Mitgliedern nebſt ihrem Dirigenten zur großen Ehre
gereicht und von dem regen Fleiße derſelben ein be
redtes Zeugniß ablegt. Beſonders erwähnt zu werden
verdient die Aufführung der Operette „Don Trabuco
di Trabucillos“, deren vortreffliche Wiedergabe den
lebhafteſten Beifall fand. Jnfolge dieſes allſeitigen
Gelingens des Gebotenen geſtaltete ſich der Abend
zu einem genußreichen und die animirte und heitere
Stimmung machte ſich bis zum frühen Morgen
geltend.

Dem Huſaren Reinhold Kalenſee im
Thüringiſchen HuſarenRegiment Nr. 12 iſt die
Rettungs Medaille am Bande verliehen.

Vor der Strafkammer des Halleſchen Land
gerichts wurden am 14. d. M. neunzehn wegen
Verletzung der Wehrpflicht Angeklagte aus
Halle, Merſeburg und anderen Orten des Land
gerichtsbezirks Halle je zu 160 Mk. Gilkſtrafe oder
32 Tagen Gefängniß veruttheilt, Die Betreffenden

waren nicht erſchienen, da ſie in der Abſicht, fich dem
Eintritte in den Dienſt des ſtehenden Heeres oder
der Flotte zu entziehen, ohne Erlaubniß das Bundes
gebiet verlaſſen haben und ſich nun nach erreichtem
militärpflichtigen Alter außerhalb des Bundesgebietes
aufhalten

Aus jüngſter Zeit iſt hier der in Geſchäſts
kreiſen jedenfalls intereſſtrende Fall zu verzeichner,
daß verſchiedene Firmeninhaber und Bevollmächtigte
auf Grund des Geſetzes über das Wechſelrecht
mit dem 50 fachen Betrage der betr. Stempelmarke,
die auf 30 Pf. lautete, beſtraft worden ſind, weil
ſie ihr Giro unter dieſe Marke geſetzt hatten, trotz

dem dieſelbe nicht vorſchriftsmäßig aufgeklebt war.
Es befand fich nämlich zwiſchen dem oberen Rande

des Accepts und dem der Stempelmarke, die ſich
nach dem Geſetz beide decken ſollen, ein Raum von
mehreren Millimetern. Der Verſtoß wurde ſeitens
eines Amtsgerichts verfolgt, in deſſen Hände der
Wechſel infolge eines Concurſes gerathen war.

Die Mondfinſterniß in der Nacht vom
Sonntag zum Montag konnte hier bei wolkenfreiem
Himmel in ihrem ganzen Verlaufe beobachtet werden
Die glänzende Vollmondſcheibe trat um 11 Uhr
25 Min, in den Schattenkegel der Erde und nahm
in ihrem bedeckten Theile jene aſchgraue Farbe an
die ſtets erſt mit dem Eintritt der totalen Verfinſterung
verſchwindet und einer dunkelbraunrothen Färbung Platz
macht. Die Totalität, während welcher der Mond, deſſen
Durchmeſſer 468 Meilen beträgt, den hier 12571/,
Meilen im Durchmeſſer haltenden Kernſchatten der
Erde durchlief, dauerte von 12 Uhr 27 Min. bis
1 Uhr 50 Min. Die tiefſte Verdunkelung erreichte
die Mondſcheibe um 1 Uhr 8 Min. Einen präch
tigen Anblick bot bei dem klaren Sternenhimmel das
Hervortreten der erſten kleinen Sichel auf der linken
Seite des Mondes, die ſich hell glänzend von dem
wieder aſchgrau werdenden Erdſchatten abhob und den
noch verfinſterten Theil immer dunkler erſcheinen ließ.
Um 2 Uhr 52 Min. verſchwand am rechten Mond
rande die letzte Spur der Verfinſterung. Jn dem vor
geſtrigen nochmaligen kurzen Hinweis auf die Mont
finſterniß find uns leider aus einem ſonſt gut unter
richteten Blatte, dem wir dieſe Notiz entnahmen, falſche
Ziffern untergelaufen, was wir bei unſern Leſern
freundlichſt zu enſchuldigen bitten.

Anlangend die Abholung der Poſtſen
dungen von der Poſt, welche von einer großen Zahl
von Correſpondenten zwecks Erſparung des Beſtell
geldes und aus anderen Gründen vereinbart worden
iſt, iſt jetzt für künftige Fälle dieſer Art eine Ent
ſcheidung des Finanzminiſters von großem Intereſſe,
wonach die erforderlichen Beglaubigungen der Unter
ſchrift auf den bezüglichen, der Poft zu übergebenden
Erklärungen fortan ſtempelpflichtig ſind. Dewgemäß
muß künftig zu jeder ſolchen in Preußen abgegedenen
Erklärung ein Stempel im Betrage von 1 Mk. 50
Pf. kaſſtet werden. Für die bereits abgegebenen Er
klärungen ſoll eine Nachverſteuerung nicht in An
ſpruch genommen werden.

Das Plagwitzer Wochenblatt berichtet Nachdem
die eingehenden Vorarbeiten für den Elſter Saale
Kanal, ſoweit ſich dieſelben auf Abſteckung und
Vermeſſung beziehen, bis zur Saale beendet ſind,
ſtedelt die ſeit dem 1. April hier befindliche Geſchäfts
ſtelle für die Vorarbeiten Ende dieſes Monats
nach Dresden über, weil ſeitens des königlichen
Miniſteriums, welches die baldige Fertigſtellung der
Arbeiten auf das lebhafteſte fördert, der Wunſch aus
geſprochen worden iſt, daß die letzten Arbeiten, be
ſonders auch die Projekte für den Hafen, bei der
königl. Waſſerbaudirection zu Dresden ausgeführt
werden. Die Herren Regierungsbaumeiſter Lin di g
und Goetz, denen die Vorarbeiten übertragen ſind
gedenken dieſelben bis ſpäteſtens Mitte Januar zu
vollenden. Die Vorlage wiry dann vorausſichtlich
im Februar der Ständeverſamwlung zur hoffentlich
endgiltigen Entſcheidung zugehen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
Mücheln, 15. Novbr. Heute begehen die

Betterlauſchen Eheleute in Branderoda das fünf
zigiährige Ehefubiläuum. Die Jubilare find
76 und 72 Jahre alt.

S Querfurt, 15, Novesber. Jm Nachbarorte
Göhritz hatte der Mühlenbeſitzer Fiſcher, wie die
Hall. Ztg. mittheilt, das Unglück, beim Beſitchtigen
ſeiner Bienen von einer Biene in den Augapfel ge
ſtochen zu werden. Da der Verlttzte nicht vorſichtig
genug war, ſogleich ärztliche Hülfe in Anſpruch zu
nehmen, ſo konnte erſt wach 4 Tagen der Stachel
aus dem Ange, welches vorausſichtlich ſeine Sehkraſt
einbüßen wird, entfernt werden.

S Der Rechtsanwalt Franke in Querfurt iſt
zum Notar für den Bezirk des Ober Landesgerichts
zu Naumburg mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in
Querfurt ernannt.



vornehmen Spielhölle

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a/S.
vom 17. bis incl. 92. November 1891.

Dienſtag: „Schwur der Miniſter.“ „Wiener Herzen.“
„Frühere Verhältniſſe.“ Felix Schweighofer a. G. Mitt
woch: „Cavallerig Rufticanga.“
Schloſſer.“ Donnerstag: „Unſer Doctor.“ F. Schweig
hofer a. G. Freitag: „Die Zauberflöte.“ Sonn
abend: „Die Spatzen.“ F. Schweighofer a. G. Sonn
tag: „Die Königin von Saba.“

In Vorbereitung: Der Herrgottſchnitzer v. Ammer
gau. Der Meineidbauer. Der Protzenbauer. Sodoms Ende.
Oberon. Siegfried. Die bezähmte Widerſpenſtige, Der
ſchwarze Domino. Die Entführung a. d. Serail.

Vermiſe e 9
(Verh aftung.) Der aus Unna geflüchtete Bankier

Herbrecht iſt in Münſter verhaftet worden. Die Wechſel
fälſchungen deſſelben betragen gegen 500 000 Mk. Auch die
Reichsbanknebenſtelle Hamm ſoll hohe gefälſchte Wechſel des
H. im Beſitz haben. Die Fälſchungen ſind ſeit Jahren ſo
geſchickt betrieben, daß auch die Bankbeamten getäuſcht
wurden. Geſchädigt ſind meiſt mittlere Gewerbetreibende
und Gutsbeſitzer.

Eiſenbahnunglüſck) Aus Rom theilt man durch
den Draht mit, daß auf dem Bahnhof Pontegalera bei Rom
am Sonnabend ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem RomTuriner
Schnellzug und dem gewöhnlichen Zuge von Genug nach
Rom ſtattfand. Bei der Kataſtrophe ſind, neueren Feſt
ſtellungen zufolge, vier Perſonen todt geblieben, nämlich ein
Soldat und drei Angefſtellt der Eiſenbahn.

(Räuberhauptmann Athanas) iſt ein höchſt
ſrecher Burſche. Jetzt hat er gar an den Gouverneur von
Adrianopel ein Schreiben gerichtet, in welchem er ein für
allemal eine Abfertigung von 50000 türk. Livres (125 000
Franes) fordert, ſonſt werde er bald wieder ein „ſchönes
Stückchen“ ausführen.

Ein ſerbiſches Räuberſtückchen.) Wie aus
Belgrad mitgetheilt wird, iſt der Stationschef Bregovitſch
von Bagdan nachts nach dem Paſſiren des Eilzuges von 4
Räubern erſchoſſen und die Stationskaſſe mit einem Jnhalte
von 60 Fres. ausgeraubt worden.

Die Kaiſerin von Rußland), ſo meldet man
aus Paris, trug zu ihrer Silberhochzeit einen Hofmartel,
der von dem Pariſer Damenſchneider angefertigt war und
38000 Franken gekoſtet haben ſoll.

Commerzienrath Wolff.) Der Bankrott der
Firma Hirſchfeld und Wolff hat noch einen Hintergrund,
der nur bis jetzt nicht genügend beleuchtet worden iſt.
Bon einer Seite, welche ſie für zuverläſſig hält, erfährt die
Freiſ. Ztg., daß Commerzienrath Wolff Bankler einer

geweſen iſt, für welche er die
dort gemachten Gewinne anzulegen hatte.

Ein Dampfkeſſel explodirte), wie man aus
Kattowitz berichtet, im Stahlwerk zu Dombrowa. Es
wurden zwei Arbeiter getödtet, viele zum Theil ſchwer ver
letzt. Der Schaden iſt bedeutend.

S. (Aus Antwerpen), 14. November. Der furcht
bare Sturm am 11. d. M. hat ſpeziell hier in Antwerpen
mancherlei Unheil angerichtet. So wurde ein 12jähriges
Mädchen von einem herunterfallenden Laden auf dem Flecke
getödtet, verſchiedene andere Perſonen trugen ſchwere Ver
letzungen durch herabflürzende Ziegelſteine und Dachpfannen
davon, in der Gemeindeſtraße wurde einer der coloſſalen
eiſernen Telephonpfeiler umgeriſſen und auf der Schelde
endlich erlitten viele Schiffe mehr oder weniger bedenkliche
Havarien. Begreiflicherweiſe iſt der im Kanal durch den
Sturm angerichtete Schaden ein noch weit größerer. Bis
heute weiß man noch nicht genau, wie viele Schiffe bei dem
ſelben untergegangen ſind, wie viele aber beſchädigt wurden,
darüber giebt die große Zahl der theils hier und theils in
Vliſſingen und Oſtende in Reparatur befindlichen Segler
und Dampfer einigermaßen Aufſchluß. Noch geſtern wurde
in unſern Hafen durch einen Schlepper die franzöſiſche Sloog
Pilote Nr. 2 eingebracht, die unter anderem Anker und
Ankerketten verloren hatte. Männer von der Rettungsſtatio
in Abinkerke hatten dieſelbe m Tage nach dem Sturwe
in der Nähe der Küſte herumtreiben ſehen, und als ſie
an die Sloog herangefahren waren, entdeckten ſie, daß keine
menſchliche Seele ſich auſ ihr befand. Sie engagirten nun
mehr einen Schlepper, welcher die Sloop nach Oſtende
brachte, wo man aus den Schiffsbüchern conſtatirte, daß
dieſelbe von England kam und nach Antwerpen beſtimmt
war und daß ſie nicht weniger als 20 000 Kilo Dynamit
an Bord hatte, Was für ein entſetzliches Unglück hätte en
Kehen müſſen, wenn das Schiff in der Nähe eines belgiſchen
Badcortes oder Fiſcherdorfes geſtrandet und hier durch
irgend einen Umſtand eine Exploſion herbeigeführt worden
wäre! Die Behbrden in Oſtende beeilten ſich natürlich, das
Schiff mit der unheimlichen Ladung nach Antwerpen bringen
zu laſſen, wo das Dynamit augenblicklich in einen für
Chile beſtimmten Dampfer eingeladen wird. Daß man
auch hier erleichtert aufathmen wird, wenn dieſer Dampfer
ſich auf hoher See befindet, läßt ſich ſpeziell mit Rückſicht
auf die ſürchterliche Kataſtrophe, die wir vor zwei Jahren
erlebten, leicht verſtehen.

(Vulkaniſche Erſcheinungen) haben ſich, wie aus
Athen berichtet wird, bei Aegion an der Küſte von
Achaja bemerkbar gemacht. Eine Oeffnung hat ſich in der
Erde gebildet, woraus Dämpfe von 800 Hitze auffleigen.
Manche glauben, daß es ſich nur um einen unterirdiſchen
Kohlenbrand handle, doch ſcheint dazu der ſcharfe Pechgeruch
nicht recht zu ſtimmen.

Eiſenbahnzuſammenſtoß.) Jn Nienburg (Han
nover) ſtießen am Freitag Morgen unweit des Bahnhofes
zwei Güterzüge zuſammen. Der Bremer Zug ſuhr in die
Lokomotive des hannöverſchen Zuges. Beide Lokomotiven
ſind ſtark beſchädigt. Drei Wagen waren aufeinander ge
ſchoben und ſind arg beſchädigt. Der Lokomotivführer des
einen Zugee erlitt eine Verletzung am Kopfe, ein Pack
meiſter, der in einem zertrümwerten Wagen eingeklemmt
war, konnte erſt nach 1ſtündiger harter Arbeit aus ſeiner
verhängnißvollen Lage befreit werden. Er hat ſonſt keinen
Schaden genommen.

(Ritedergeſäbelt.) Jn Strasburg (Weſtpr.) wurde
im Verlaufe eines Streites der Arbeiter Sklbinski von dem
Soldaten Angermaun durch mehrere Säbelhiebe über den
Kopf getödtet.

e die verheerenden Wirkungen des
jüngſten Orkans) laufen ans allen Theilen Englands
noch Hiobspoſten ein. Die Zahl der untergegangenen Schiffe
iſt erſchreckend groß und nicht minder der Verluſt an
Menſchenleben. Zu den Opfern des Sturmes zählt auch die

Bremer Bark welch d

Hierauf: „Maurer und

reiſe von San Francisco begriffen, bei St. Leonards auf
den Strand lief. Die Barke war ein elſernes Schiff von
1000 Tonnen und hatte eine 17 Köpfe ſtarke Beſatzung, da
zu 5 Reiſende an Bord, unter denen ſich eine Dame und
2 Kinder befanden. Die Küſtenwächter boten ihr Mögliches
auf, dem nur 300 Schritt von der Küſte entfernten Schiff
zu Hilfe zu kommen. Wieder und wieder wurden Raketen
abgefeuert, bis es endlich bei dem dreizehnten Verſuch ge
lang, ſich mit der Barke in Verbindung zu ſetzen. Ein
zweites deutſches Schiff, deſſen Name nicht bekannt ift,
ſtrandete, von Marſeille nach Shields unterwegs bei
Worthing. Von der Mannſchaft erreichten fünf Matroſen
in dem Schiffsboot das Land, während ſich noch
ſieben andere an Bord befinden. Der von South-
hampton abgegangene Norddeutſche Lloyddampfer „Werra“
vermochte in Folge der bergehohen See nicht ſeinen
Lotſen zu landen und dieſer muß jetzt die Reiſe nach
Newyork mitmachen. Entſetzliche Scenen ſpielten ſich bei
Sandgate ab, wo das eiſerne Vollſchiff „Bienvenue“ aus
Glasgow, von London nach Sydney beſtimmt, um 6 Uhr
früh auf einen Felſen gelaufen war. Alle im Laufe des

in die Maſten geflüchtet hatte, zu retten, waren erfolglos.
Die Rettungsboote ſchlugen in der wildgehenden See mehr
als einmal um und der Raketenapparat verſagte aus der
einen oder andern Urſache den Dienſt. Tauſende von Zu
ſchauern verfolgten das traurige Schauſpiel mit banger An
theilnahme. Erſt um 9 Uhr abends, nachdem die Mann
ſchaft genau 16 Stunden lang der Wuth der Elemente aus
geſetzt geweſen, gelang es, ſie zu retten. Die Beſatzung
zählte im Ganzen 39 Perſonen, wovon 5, darunter der
Kapitän, ertranken. Bei Lydd ſcheiterte eine Brigg unbe
kannten Namens, deren Mannſchaft nach einer ſchrecklichen
Nacht von dem dortigen Rettungsboot in Sicherheit gebracht
wurde. Bei Dunchurch trieben 2 Schiffe an den Strand, es
heißt, daß ein großer Theil der Matroſen umgekommen
iſt. Von der Beſatzung des Dungeneſſer Rettungsbootes
fanden am Mittwoch 5 Mann bei dem Verſuche, einem
fremden Schiffe Hilfe zu bringen, ihren eigenen Tod. Um
7 Uhr abends ſcheiterte in der Nähe von Haßſtings der auf

Mühe, geeettet würde. Das Rettungsboot von Worthing
rettete ſieben Leben von dem dreimaſtigen Schoner „Karl
Kong“ und ſpäter die gleiche Zahl von einem großen, bei
Goring untergegangenen Schiff. Eine große Zahl Fiſcher
boote werden vermißt, man fürchtet, daß ſie mit Mann
und Maus untergegangen ſind. Ein überſichtliches Bild
über der Umfang des Verluſtes an Menſchenſeben und
Schiff en wird ſich erſt in einigen Tagen geben laſſen. Aus
Arras wird gemeldet: Ein Fiſcherfahrzeug aus Berck
(Departement Pas de Calais), auf welchem fich 16 Per
ſonen befanden, iſt während des letzten Sturmes geſcheitert,
die ganze Bemannung iſt ertrunken

Tode surtheil.) Stade, 14. November. Das
hieſige Schwurgericht verurtheilte den Fabrikarbeiter Hage
mann aus Harburg wegen Ermordung der Frau Gerike
daſelbſt, ſowie wegen mehrfacher Sittlichkeitsverbrechen in
Verbindung mit Kbrperverletzung zum Tode und 10 Jahren
Zuchthaus.

(Eine ſerbiſche Räuberin.) Wie aus Belgrad
mitgetheilt wird, hat das Kreisgericht von Poſcharevatz vor
wenigen Tagen die Haidukin Mila zum Tode durch Er
ſchießen verurtheilt. So ſchnell der an dem ganz unge
wöhnlichen Weibe vollzogene Urtheilsſpruch auch gefällt war,
ſo lange hat es auf der anderen Seite gedauert, bis man
Frl. Milas, die ſeit zehn Jahren der Schrecken und das
Entſetzen des ganzen nördlichen Serbiens war, habhaft
wurde. Jm Jahre 1881 ſetzte die Regierung eine erſte
Prämie von 200 Dnkaten auf ihren Kopf. Zwei Jahre
ſpäter konnte derjenige, welcher ſie todt oder lebendig ein
brachte, ſchon das doppelte Geld verdienen und 1890 ſtieg
der Preis für ſie auf 1000 Golddukaten. An Kühnheit
und Vermeſſenheit dürfte Mila ihresgleichen kaum und an
verübten Schreckensthaten überhaupt nicht finden. Wenn
ſich in einem Weiler oder Markiflecken des nordböſtlichen
Serbiens das Gerücht verbreitete, Mila mit einigen ihrer
blindlings ergebenen Haiduken befinde ſich in der Nähe, ſo
brach eine ſörmliche Panik aus. Man flürzte in die Kirche
oder betete im Hauſe und ſchärfte ſeine Waffen, um den
bevorſtehenden Kampf mit der gefürchteten Schaar, deren
Anführerin ſie war, erfolgreich aufzunehmen. Jhren erſten
Mord verübte ſie an einem gewiſſen Stankovitſch, hart an
der rumäniſchen Grenze zu Beginn der achtziger Jahre.
Von da an hörte man beinahe alle ſechs Monate über neue
Blutthaten. Und dieſes Ungethüm, ein Räthſel für Pſy
chologen, liebte wahnſinnig und wurde auch ſchließlich ein
Opfer ihrer Liebe. Der ſo Beglückte war ein Haiduk ihrer
Gefolgſchaft Namens Petrovic. Vor Monaten wurde er
ſchwer krank, man brachte ihn in eine Hbhle nächſt der
rumäniſchen Grenze und Mila pflegte ihn mit einer Auf
opferung, deren nur ſonſt das befie Weib fähig iſt. Trotz
dem ſie gewarnt war, daß die Behbrden ihren Aufenthalt
wüßten, und genügende Gelegenheit zur Flucht hatte, wollte

ſie doch ihren
verlaſſen und wurde auch nach heſtiger Gegenwehr,
wobei ſie zwei Gendarmen erſchoß, an ſeinem Lager
verhaftet. Nie anders gls in Maännerkleidung,
bewaffnet mit Gewehr, Piftole und Yatagan, unter
nahm Mila mit ihren Getreuen die gefürchteten Streif
züge. Sie ſchoß meiſterhaft und verfehlte faſt niemals den,
welchen ſie auſ's Korn nahm. Dabei war dieſes Weib ſchön,
jung und von prachtvollem hohen Körperwuchs. Bevor
das Tribunal in Poſcharevatz das Todesurtheil fällte, hielt
ſie eine anderthalbſtündige Vertheidigungsrede und mit keiner
Wimper zuckte ſie, als der Präſident des Gerichtshofes ver
kündete, daß der Gerechtigkeit freier Lauf gelaſſen werde.

Nach einer weiteren Meldung aus Belgrad hat
der gefangen genommene Räuberhauptmann Waſo Zinzarin
geſtanden, daß außer vielen Perſonen von Uſchitza auch ein
Kloſtervorſteher ſein Helfershelfer geweſen iſt.

(„Noble Paſſionen.“) Ueber das üppige Leben
des „Hofbankiers Siegmund Sommerfeld und deſſen
luxuriöſe Gewohnheiten werden immer mehr Einzelheiten
bekannt gegeben, von denen wir nachſtehend einige mittheilen.
Einer ſeiner Diener war eigens zum Friſiren bei ihm
angeſtellt. Für ſeinen Privatgebrauch hielt er 4 Reit- und

der edelſten Raſſen. Seine

Tages unternommenen Verſuche, die Mannſchaft, welche ſich
Figuren der Schreckenskammer dem Panoptikum einzuver

der Fahrt nach der Oßſee begriffene Schoner „Reriſſa“,
deſſen Mannſchaft glücklicherweiſe, wenn auch erſt nach vieler

todtkranken Geliebten um keinen Preis

e

er ausnahmsweiſe einmal in Berlin ein Paar Beinkleider
fertigen ließ, ſo wählte er das eleganteſte Muſter, das auf
zutreiben war, und kaufte alsdann, wie man ſich erzählt
das ganze Stück des Stoffes, damit kein anderer neben
ihm Hoſen von dem gleichen Muſter trage! Um ſo eigen
thümlicher muß es berühren, wenn der „Berl. Börſ.-Cour.“
dem todten Sommerfeld einen Nachruf widmet, in dem von
dem „unglücklichen“, „lebensfrohen“, „beſcheidenen“ (1)
Manne die Rede iſt, dem „blühende Geſundheit, Reichthum
Freude und Daſein gegeben war, um das Leben zu genießen

mit veruntreuten Geldern. Jnnere Hohlheit, daraus
reſultirende Sucht, mit Aeußerlichkeiten zu glänzen, zu protzen,
zu verſchwenden, Aufwand über die Verhältniſſe, dann Lug
und Betrug, ſchließlich Selbſtmord oder Gefängniß das
iſt die unerbittliche, weil nothwendige Logik der That
ſachen. Nach einem verſöhnenden Zug ſucht man dabei ver
gebens! Wie man aus Berliu noch mittheilt, laufen bei
der dortigen Kriminalpolizei noch immer anonyme Anzeigen
gegen beſtimmte Bankhäuſer ein, und ſind die Reviſionen
darum noch nicht abgeſchloſſen. Außerdem gingen den Be
hörden auch motivirte Anträge zu, vor der Beerdigung der
Gebrüder Sommerfeld doch Herrn Caſtan zu veranlaſſen, ihre

leiben, da dieſe Leute doch ſicherlich noch gemeingefährlicher
ſind, wie die Wetzel, Klauſing, Machus c.

Haus und Landwirthſchaft.
Daß rohe Eier leicht verdaulich ſind, iſt ein

weit verbreiteter Aberglaube. Nach Anſicht der größten
Forſcher in dieſem Gebiet iſt nichtgekochtes, rohes Eiweiß
für den Magen der am ſchwerſten verdauliche Eiweißkörper.
Hartgekochte Eier ſind etwas ſchwerer verdaulich, weil die
Verdauungsſäfte nur ſchwer in die harten Stücke eindringen
können dadurch, daß man ſie klein ſchneidet, erhöht man
die Fähigkeit der Körperſäfte, ſie zu verdauen, außerordent
lich. Leicht verdaulich ſind die weich gekochten Eier, am
verdaulichſten ſind ſie, wenn man ſie durch Eintropfen in heißes
Waſſer in Flocken gerinnen läßt. Ein Hühnerei von 53 r
Durchſchnittsgewicht enthält 31 gr Eiweiß, 16 r Eigelb
und 6 gr Schalen; ein ſolches Ei iſt etwa 40 gr fetten
Fleiſches gleichwerthig und enthält an Nährſtoffen ſo viel,
wie 150 gr Kuhmilch. Um den täglichen Bedarf an Ei
weißkörpern zu decken, müßte ein erwachſener geſunder
Menſch nach Berechnung des bekannten Profeſſors Voit
täglich 20 Eier genießen

4 Schweinefütterung bei Kartoffelmangel,
Schon die ſtark geſunkenen Preiſe, welche für Ferkel gezahlt
werden, zeigen an, daß die geringen Mengen der geernteten
Kartoffeln und der Preis derſelben vielerorts einen Mangel
an Schweinefutter bedingen. Wir möchten deshalb auf den
hohen Werth der Runkelrüben aufmerkſam machen, den
dieſe für die Schweinefütterung haben. Allerdings iſt der
Eiweißgehalt dieſer noch geringer, als der der Kartoffeln,
jedoch kann dieſem Uebelflande durch Zugabe von Oelkuchen,
unter denen die Erdnußkuchen beſonders zu empfehlen ſind,
oder von Fleiſchfuttermehl abgeholfen werden. Wegen der
großen Menge von Kaliſalzen, die die Rüben enthalten, er
ſcheint uns eine Zugabe von Kochſalz namentlich dann ge
boten, wenn Fleiſchmehl zugefüttert wird, auch geringe
Gaben von phosphorſaurem Kalk ſind angezeigt. Um ein
annähernd richtiges Nährſtoffverhältniß zu erzielen, gebe man
auf ca. 25 Pfund Runkelrüben 1 Pfund Erdnußkuchen oder

Pund Futterfleiſchmehl.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Schaden und Nutzen des Tabakgenuſſes. Eine

hygieiniſche Studie von Dr. med. Otto Sotthilf iſt ſo
eben im Verlage von Friedrich Ernſt Fehſenfeld in
Freiburg i. B. erſchienen (Preis 50 Pf.). Der durch
verſchiedene hygieiniſche Abhandlungen, ſo durch die vor
Kurzem im gleichen Verlage erſchlenene: „Mediziniſche Winke
nnd hygieinſſche Regeln für Biertrinker“ (Preis 60 Pf.) be
kannte Verfaſſer giebt in klarer und erſchöpfender Form
allen Raucern und Schnupfern Winke, wie ſie ihrem ſüßen
Laſter fröhnen dürfen mit möglichſt geringem Schaden für
ihren Körper. Er betont den Nutzen, den dieſe Narcotica
ebenſo wie der Alkohol in mäßigem Gebrauche den Menſchen
in unſerer nervöſen, nicht Ruhe voch Raſt kennenden, nach
Glück agenden Zeit zu bringen im Stande iſt. Jeder dem
Tabakgenuſſe in irgend einer Form Huldigende wird die
kleine Abhandlung zur Belehrung und zum Nutzen für Geiſt
und Körper leſen. Wir empfehlen dieſelben auf's Beſte.

[SeidenBengaline (ſchwarze, weiße u. farbiged
Mk. 1,35 bis 11,65 glatt, geſtreift und ge
muſtert ca. 32 verſch. Qual.) verſendet roben
und ſtückweiſe porto und zollfrei das Fabrik. Dépöt G.
Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend.

Ein bemerkenswerthes Zeugniß ans der Nähe.
Mockrehna, Reg Bez. Merſeburg. Herrn Apotheker
Richard Brandt. Es iſt ein Bedürſniß, Jhnen zu ſagen, daß
mir ſowohl als auch meine Frau Jhre Schweizerpillen bis
her außerordentlich gute Dienſte geleiſtet haben, wir ge
brauchen dieſelben jetzt im vierten Jahre, was die Mohren
Apotheke in Torgau beſtätigen kann. Jch bin meinem
ſchweren Kopfleiden (Migräne) vollſtändig enthoben, meine
Bruſtbeſchwerden haben ſich ebenfalls merklich gebeſſert, der
Stuhlgang iſt ein normaler und leichter geworden und hat
ſich die Schärfe meines Blutes bedeutend verloren, ſo daß
meine lanjährige wunden Hände und Füße ihrer dem
nächſtigen Heilung entgegen gehen ein jedweder meiner
Freunde und Bekannten, welcher mich vor drei Jahren auf
gab, ſpricht heute über mein merkliches Wohlbefinden ſeine
Bewunderung aus ich habe viele Aerzte conſultirt und
wurde mir ſchließlich gerathen, ich ſollte nach Mailand gehen,
wenn ich Heilung meiner Leiden ſuchen wolle; ich ſchreibe
dieſe weſentliche Beſſerung meines Zuſtandes nur Ihren
Schweizerpillen Schachtel 1 Mk. in den Apotheken) zu.
ebenſo mit meiner Frau, deren Hartlelbigkeit, verbunden
mit Schwindel, vollſändig gehoben iſt, dieſe Thatſache mag
Jhnen genügen, um nicht aufzuhbren, auch ferner dur
Jhr Mittel der Menſchheit in ihrem Leiden helfend zur
Seite zu ſtehen und bringe ich Jhnen hiermit gern auch
im Namen meiner Frau unſeren beſten Dank entgegen.
In größter Hochachtung A. Dalchow, Förſter a. D. Die
auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtand
theile ſind: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee,
Gentian. s
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